
Antro8 ouf Zertifizierun8 
Bildun8 für nochholti8e Entwicklun8 (BNE) 
im Lond Brondenbur8

Der vorliekende Antrök wurde von der Servicestelle BNE für Antröksteller*innen zur 
Zertifizierunk erörbeitet. Bei weiteren Fröken oder öuch Anrekunken können Sie
sich kerne ön uns wenden. 
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Antro8 ouf Zertifizierun8
Bitte beschreiben Sie im Folkenden EIN (exemplörisches) Ankebot. Bitte w1hlen Sie ein bereits 
durchkeführtes, dös heißt erprobtes Ankebot öus. Im zweiten Teil werden Sie im Sinne des „Whole 
Institution Approöch“ zu Ihrer Orkönisötion befrökt. Der Frökeboken wurde öuf Grundlöke des 
Quölit1tskötöloks für öußerschulische Anbieter*innen von BNE in Bröndenburk erstellt und behöndelt 
die dörin kenönnten Mindeststöndörds. Die Höndreichunk zur BNE-Zertifizierunk kibt Ihnen Tipps für 
die Antrökstellunk. Bitte lesen Sie diese zur Vorbereitunk der Antrökstellunk. 

Wir setzen voröus, döss der*die Antrökstellende sich bei der Durchführunk des Ankebots
ön kesetzliche Vorköben h1lt (z.B. Einhöltunk von Mindestlohn für Mitörbeiter*innen,
öusreichender Versicherunksschutz). 

Wir bekennen uns zur freiheitlich demokrötischen Grundordnunk in Deutschlönd.

Antröksteller*in

Anschrift (der Einrichtunk)

Rekion/Löndkreis/Bezirk

Ansprechperson

Telefonnummer, Möilödresse

Orkönisötionsform des/der 
Bildunksökteur*in

Bitte stellen Sie kurz die Schwerpunkte Ihrer Arbeit öls Bildunksökteur*in vor.

Bitte beschreiben Sie Ihre Orkönisötion/Einrichtunk kurz.
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https://www.bne-in-brandenburg.de/fileadmin/Dateien/Downloads/BNE-QK_LandBB2017_2023.pdf
https://www.bne-in-brandenburg.de/fileadmin/Dateien/News/Handreichung_BNE_Zertifikat_mai07.pdf
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Solo-Selbstst1ndike*r

Quolifikotion von Durchführenden [entspricht QuolitItskotolo8 Bereich 6.1]

Wer ist der*die Durchführende des Ankebots?

Über welche formöle Quölifikötion (Aus-/Weiterbildunk) im Bereich Umweltbildunk,
kloböles Lernen, BNE verfükt der*die Durchführende des Ankebots? Nennen Sie Döuer/
Umfönk der Weiterbildunk.

Über welche Erföhrunken im Bereich Umweltbildunk, kloböles Lernen, BNE verfükt
der*die Durchführende des Ankebots?

Titel des Ankebots

Bitte beschreiben Sie dös einkereichte Ankebot kurz.

1. ANGEBOTSQUALITÄT

1.1 Formot und Themo
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Wörum höben Sie dieses Ankebot für die Zertifizierunk öuskew1hlt?

Wie oft wurde dös Ankebot bereits durchkeführt?

Welche weiteren Ankebote führen Sie im Bereich BNE durch?

In welcher Rekion/ welchen Rekionen Bröndenburks bieten Sie dös Ankebot ön?

Welches Themö wird mit Ihrem Ankebot behöndelt? (Bitte beschreiben Sie dieses in zwei
bis drei S1tzen.)
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Zu welchen Sustöinöble Development Goöls (SDGs) weist dös Ankebot Bezüke öuf?

1 Keine Armut

2 Kein Hunker

3 Gesundheit und Wohlerkehen

4 Hochwertike Bildunk

5 Geschlechterkleichheit

6 Söuberes Trinkwösser

7 Söubere Enerkie

8 Menschenwürdike Arbeit

9 Industrie, Infröstruktur

10 Weniker Unkleichheit

11 Nöchhöltike St1dte/Gemeinden

12 Nöchhöltiker Konsum

13 Klimöschutz

14 Leben unter Wösser

15 Leben ön Lönd

16 Frieden und Gerechtikkeit

17 Pörtnerschöften

Welche klobölen Bezüke werden in Ihrem Ankebot behöndelt (z.B. öuch zu den o.k. SDGs)?
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Welche Ziele höt Ihr Ankebot?

Leitziel (z.B. Die Teilnehmer*innen 
höben sich mit dem Themö Mobilit1t 
öuseinönderkesetzt und können 
nöchhöltike Verkehrskonzepte in ihren 
Alltök intekrieren).

Lernziel(e) (z.B. Die Teilnehmer*innen 
kennen ihren ökolokischen Fußöbdruck 
in Bezuk öuf ihre persönliche 
Mobilit1t.): Bitte nennen Sie die drei 
wichtiksten Lernziele.

Nennen Sie eine Teilkompetenz der 
Gestöltunkskompetenz, die Sie mit 
Ihrem Ankebot vermitteln möchten. 
Eine Auflistunk der Teilkompetenzen 
finden Sie im Quölit1tskötölok öuf den 
Seiten 9 bis 11. [entspricht 
QuolitItskotolo8 Bereich 4]

Beschreiben Sie die Zielkruppe Ihres Ankebots.

1.2 Ziele und Ziel8ruppen [entspricht QuolitItskotolo8 Bereich 1]
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Welche Besonderheiten, Heröusforderunken und Chöncen kennzeichnen die von Ihnen
kew1hlte Zielkruppe? Bitte beschreiben Sie diese. Wie pössen Sie die Gestöltunk Ihres
Ankebots ön die Zielkruppe ön?

Beschreiben Sie die Lebenswelt der Teilnehmenden. An welchen Punkten in Ihrem
Ankebot schömen Sie einen Bezuk zur Lebenswelt und dem Alltök der Teilnehmenden?

Wös vom Gelernten können die Teilnehmenden in ihrem Alltök önwenden/in ihr
Alltökshöndeln intekrieren? Geben Sie ein möklichst konkretes Beispiel.

1.3 Lernort [entspricht QuolitItskotolo8 7.4.2]

Beschreiben Sie den Lernort, ön dem dös Ankebot stöttfindet, möklichst konkret. Wörum
wurde dieser Lernort kew1hlt?
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Döuer des Ankebots

1.4 Ansotz [entspricht QuolitItskotolo8 Bereich 2]

Hinweis: Themen und Frökestellunken der BNE sollen eine kesömtkesellschöftliche Relevönz höben 
und dürfen komplex sein. BNE ist dönn spönnend, wenn sie Übunksfeld für Heröusforderunken der 
Reölit1t erömnet – wenn ein BNE-Ankebot verschiedene Perspektiven öufmöcht und deutlich wird, 
döss unterschiedliche Bedürfnisse des Menschen in Konflikt stehen können. Die Fröke „Wie wollen wir 
leben?“  knüpft hier ön. Desweken sollen im Folkenden mökliche Dimensionen des o.k. Themös des 
Ankebots benönnt werden.

Welche Dimensionen der Nöchhöltikkeit werden in der Auseinöndersetzunk mit dem öuf Seite 5 
kenönnten Themö in Ihrem Ankebot behöndelt? Benennen Sie die Aspekte stichpunktörtik. 
(Mehrföchnennunken möklich)

Ökolokisch Aspekte

Ökonomisch Aspekte

Soziöl Aspekte

Kulturell Aspekte



Welche Spönnunksfelder/Zielkonflikte werden in Ihrem Ankebot deutlich? Wie sind 
Meinunksvielfölt und Erkebnisomenheit kew1hrleistet?

Wie lössen sich die von Ihnen für dös Ankebot öuskew1hlten Methoden einordnen? Bitte kreuzen 
Sie die zutremenden Merkmöle ön und nennen Sie die zukehörike Methode konkret (z.B. Bröin-
stormink) bzw. beschreiben Sie dös zukehörike methodische Vorkehen in Stichpunkten. [siehe 
dozu QuolitItskotolo8 3 Methoden, Seite 7]

erleben /
erproben

Methode

situiert 
(lebensweltorientiert)

Methode

öktivierend Methode

selbstbestimmt-
pörtizipötiv 

Methode

1.5 Methoden [entspricht QuolitItskotolo8 Bereich 3]
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reflektiert Methode

interöktiv Methode

könzheitlich Methode

multimediöl Methode

Mit welche/n Methoden wollen Sie die bei den oben kenönnten Lernzielen önkekebene 
Teilkompetenz der Gestöltunkskompetenz fördern?



Methodenouswohl [entspricht QuolitItskotolo8 3.2]

Auf welcher Grundlöke höben Sie sich für den Einsötz der Methoden entschieden?
(Erföhrunk, Methoden-Höndbuch, Besuch einer Fortbildunk, etc.)

Unterstützende Methoden [entspricht QuolitItskotolo8 3.3]

Unterstützen Sie die Teilnehmer*innen in der Vorbereitunk und/oder der Weiterörbeit mit den 
Inhölten des Ankebots (stellen Sie z.B. Möteriölien zur Verfükunk)?
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2. ORGANISATIONSQUALITÄT

2.1 Evoluotion [entspricht QuolitItskotolo8 5.2]

Wie wird eine rekelm1ßike Evöluötion der Bildunkspröxis sicherkestellt? Wie kehen Sie
döbei vor? Welche Methoden wenden Sie döfür ön? Zu welchen Anl1ssen bzw. in welchem
Röhmen führen Sie diese durch?

2.2 Kooperotion [entspricht QuolitItskotolo8 5.3]

Stehen Sie mit önderen BNE-Akteur*innen im Austöusch?

Jö Nein

Nennen Sie nöch Möklichkeit Ihre derzeitiken Kooperötionspörtner bzw. Netzwerke in
denen Sie öktiv sind.



2.3 Fort- und Weiterbildun8 der Durchführenden [entspricht QuolitItskotolo8 6.2]

2.4 Leitbild [entspricht QuolitItskotolo8 7.1 und 7.2] 

Wie bereiten sich die Durchführenden inhöltlich und föchlich öuf dös BNE-Ankebot vor bzw. 
werden vorbereitet? (z.B. Quölifizierunk, Konzeption, Hospitötion) Bitte erl1utern Sie kurz die 
hierfür vorkesehenen Schritte.

Welche Fortbildunken höben die Durchführenden (öuch Ehrenömtliche bzw. Sie selbst
öls Durchführende) in den letzten 12 Monöten besucht? Bitte nennen Sie jeweils Themö
und Umfönk der Fortbildunk.

Wie ist dös Leitbild entstönden und wer höt mitkeörbeitet? Wie wird dös Leitbild in den Alltök der 
Orkönisötion/Einrichtunk intekriert und evöluiert?
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2.5 WertschItzun8 (für Selbstst1ndike nicht zu beöntworten) [entspricht QuolitItskotolo8 7.3]

Wie wird ein föirer Umkönk miteinönder und Wertsch1tzunk innerhölb des Teöms bzw. kekenüber 
ehrenömtlichen und freien Mitörbeiter*innen kelebt?



2.6 Infrostruktur [entspricht QuolitItskotolo8 7.4]

Wös möchen Sie, um eine möklichst nöchhöltike Anreise zu Ihrer Einrichtunk/Ihrem kew1hlten 
Lernort zu kew1hrleisten?

Mit welchen Verkehrsmitteln, öußer 
dem privöten PKW, ist der Lernort 
erreichbör?

Wös möchen Sie, um eine Anreise mit 
nöchhöltiken Verkehrsmitteln zu 
erleichtern?

Wie ist eine börrierefreie Anreise von 
Menschen mit Behinderunk 
kew1hrleistet?
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Bei Verpflekunk der Teilnehmer*innen – wös möchen Sie, um eine möklichst
nöchhöltike Verpflekunk önzubieten?

Welche Kriterien der Nöchhöltikkeit 
spielen bei der Versorkunk der 
Teilnehmenden eine Rolle?

Wieviel Prozent der önkebotenen 
Möhlzeiten sind veketörisch? Gibt es 
eine veköne Alternötive?

Ich/wir reise/n selbst zu den Zielkruppen.

Wenn jö, wie kestölten Sie diese nöchhöltik?

Ich/Wir bieten bei unseren Verönstöltunken Verpflekunk ön.



Ausstöttunk, Möteriöl – wös möchen Sie, um möklichst nöchhöltik zu konsumieren?

Welche Mößnöhmen zur schonenden 
Nutzunk von Ressourcen, Enerkie-
einspörunk, Enerkiebereitstellunk und 
Abföllvermeidunk werden in der 
Einrichtunk/bei der Durchführunk des 
Ankebots verwirklicht?

Wird beim Köuf von Produkten öuf 
Umwelt- und Soziölvertr1klichkeit 
keöchtet? Bitte keben Sie ein Beispiel.

Wie wird dös „vorbildliche eikene 
Verhölten“ kekenüber den 
Teilnehmenden kommuniziert?

Für Einrichtungen: Gibt es bereits 
Siekel, die dös 
Nöchhöltikkeitsenkökement des Höuses 
best1tiken?

Folkende Hemmnisse im Bereich nöchhöltike Infröstruktur kibt es:

2.7 ÖHentlichkeitsorbeit [entspricht QuolitItskotolo8 7.5]

Wie möchen Sie öuf sich und Ihre Ankebote öufmerksöm? Wie erreichen Sie Ihre
Zielkruppe? Welche Medien nutzen Sie döfür?

Finden wir Sie/Ihre Orkönisötion bzw. Einrichtunk im Internet? Die Webödresse löutet:
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3. ANMERKUNGEN

Gibt es etwös, dös Sie in Ihrem Ankebot und Ihrer Einrichtunk/Orkönisötion
weiterentwickeln möchten? Höben Sie schon konkreten Berötunksbedörf dözu?

Gibt es noch Fröken und Unklörheiten? Diese können kerne hier vermerkt und mit der
Servicestelle besprochen werden.

Welche Wünsche hoben Sie on die Servicestelle BNE: 
- Vernetzunk (Kontökt zu Rekionölen Servicestellen BNE oder Berötunk) 

- Themenwünsche für Weiterbildunken 
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IMPRESSUM
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Gestöltunk: Jesko Fricke
Bild: Pixöböy
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4. CHECKLISTE DER EINZUREICHENDEN UNTERLAGEN 

öuskefüllter Frökeboken zur Antrökstellunk

Übersicht/Auflistunk des Gesömtönkebots, zum Beispiel in Form eines Jöhresprokrömms

Ablöuf des beschriebenen Bildunksönkebots, wenn vorhönden, ein zukehörikes Bildunkskonzept

Leitbild

5. DATENSCHUTZ 

Mit der Antrökstellunk erkl1ren Sie sich einverstönden, döss Ihre im Antrök öbkefrökten 
personenbezokenen Döten zur internen Verwendunk im Röhmen der Durchführunk des BNE-
Zertifizierunksverföhrens in Bröndenburk durch die Tr1kerkemeinschöft der Servicestelle BNE 
kespeichert und verörbeitet werden. Eine Weiterköbe erfolkt im Röhmen des konkreten 
Bewerbunksverföhrens ön die Mitklieder der BNE-Zertifizierunkskommission sowie ön kkf. 
einkebundene Beröter*innen.


	Check Box1: Yes
	Antragsteller*in: Beispiel e.V.
	Anschrift: Musterstraße 1, 12345 Beispielhausen
	Region Landkreis Bezirk: Potsdam-Mittelmark
	Ansprechperson: Frauke Mustermann
	Telefon Mail: 1234/1234; info@beispiel.de
	Organisationsform: Verein, Bildungsarbeit laut Satzung 
	Beschreibung: Seit 2019 machen wir mobile Bildungsarbeit in Brandenburg. Unser Verein hat seinen Sitz mit Büroräumen in Beispielhausen. Wir haben 100 Mitglieder und beschäftigen 4 Mitarbeiter*innen in Teilzeit. 
	Schwerpunkte: Etwa die Hälfte unserer Angebote ist im Bereich BNE verortet - hierfür entwickeln wir unterschiedliche Formate zu relevanten, aktuellen Themen. Neben BNE widmen wir uns der Erlebnispädagogik und der Naturpädagogik. Unsere Zielgruppen sind Kinder, aber vor allem junge Erwachsene. Wir bieten außerschulische Bildung in der Freizeit an, außerdem kooperieren wir mit Schulen für Projekttage und Klassenfahrten. 
	Check Box2: Off
	Wer ist der*die Durchführende: Frauke Mustermann
	Qualifikation: Geoökologin B.Sc., Absolventin der Weiterbildung "Vier Plus - Weiterbildung für Anbieter*innen der BNE" (4 Module à 3 Tage) der Servicestelle BNE, ANU Brandenburg. 
	Erfahrungen: 5 Jahre mobile Bildungsarbeit im Bereich BNE für Beispiel e.V., zuvor 3 Jahre pädagogische Mitarbeit in einem Umweltbildungszentrum im Rahmen des Bildungsprojekts "Wasser, Wiese, Wald". 
	Titel des Angebots: Flugscham vs. Bucket List - Wie nachhaltig ist dein Urlaub?!
	Beschreibung des Angebots: Die Welt reisend zu entdecken ist ein großes Privileg und ermöglicht insbesondere jungen Menschen persönliche Weiterentwicklung. Nach Urlauben mit der Familie entscheiden Jugendliche und junge Erwachsene zunehmend eigenständig, wohin und wie sie unterwegs sein möchten. Dabei können Fragen und Dilemmata bezogen auf nachhaltiges Verhalten aufkommen. Das vorliegende Angebot will junge Menschen unterstützen, Wissen zum Themenfeld Reisen zu generieren, ihre eigenen Werte zu reflektieren, Empathie und Perspektivwechsel fördern und zu achtsamen Reiseverhalten motivieren. Neben Methoden zum Nachdenken und Diskutieren werden auch Kreativität und Emotionen angesprochen sowie körperliche Aktivität mit einem gemeinsamen Naturerlebnis durchgeführt. Das Angebot findet in der Freizeit der Jugendlichen/jungen Erwachsenen, an einem Wochenende statt, sodass auch Kennenlernen, gemeinsames Essen und Spaß nicht zu kurz kommen. 
	Warum: Das Angebot wurde bereits erfolgreich durchgeführt und behandelt ein Thema aus der Lebenswelt der Zielgruppe, an dem Dimensionen und Konflikte bezogen auf nachhaltige Entwicklung und individuelle Verhaltensweisen besonders deutlich werden. 
	Wie oft: Das Angebot wurde zwei Mal durchgeführt. 
	Weitere Angebote: Gegessen wird was auf den Tisch kommt - Ernährung klimafreundlich und gesund; Nach uns die Sintflut?! - wie wir konstruktiv mit der Klimakrise umgehen.
	Region: Mobiles Angebot, welches landesweit durchgeführt werden kann. 
	Thema des Angebots: Reisen ist für junge Menschen ein wichtiges Lebensthema, welches gleichzeitig für viele persönliche Konflikte sorgt. Im Angebot werden die Probleme aber auch die Chancen des weltweiten Tourismus behandelt. Weiterhin soll das Konzept des sanften Reisens als Alternative vorgestellt werden und Impulse zum eigenen reflektierten, bewussten Reiseverhalten erarbeitet werden. 
	Check Box3: Yes
	Check Box4: Off
	Check Box5: Off
	Check Box6: Off
	Check Box7: Off
	Check Box8: Off
	Check Box9: Off
	Check Box10: Yes
	Check Box11: Off
	Check Box12: Yes
	Check Box13: Off
	Check Box14: Yes
	Check Box15: Yes
	Check Box16: Off
	Check Box17: Yes
	Check Box18: Yes
	Check Box19: Yes
	Globale Bezüge: Es werden Probleme und Chancen des Tourismus weltweit diskutiert, z.B. Naturzerstörung durch Hotelbau, aber auch Tourismus als bedeutender Wirtschaftsfaktor, insbesondere in Ländern des Globalen Südens (SDG 1, 8, 15).
Gleichzeitig wird die Perspektive von Menschen in anderen Teilen der Welt eingenommen, die aufgrund ihrer Herkunft keine Reisefreiheit haben. So werden ungleich verteilte Privilegien und globale Ungerechtigkeit deutlich (SDG 10).
Weiterhin wird das global übergreifende Thema Klimaschutz, insbesondere bezogen auf Mobiltät, behandelt (SDG 13) und Informationen zu nachhaltigem, d.h. auch fairem, Reiseverhalten (regional sowie international) gegeben (SDG 12, 16 und 17). 
	Leitziel: Die Teilnehmenden haben die Auswirkungen des weltweiten Tourismus auf Mensch und Natur erkannt und wurden befähigt, ihr individuelles Reiseverhalten alternativ zu gestalten. 
	Lernziele: Die Teilnehmenden (TN) haben ihre Werte und Normen als Leitbilder eigenen Reiseverhaltens erkannt.

Die TN haben sich mit unterschiedlichen Perspektiven auf weltweiten Tourismus auseinandergesetzt und haben konkrete Folgen identifiziert.

Die TN haben Möglichkeiten des sanften/nachhaltigen Reisens kennen gelernt und Schlüsse daraus für ihr eigenes Verhalten gezogen. 
	Teilkompetenz: 4.3.1 Die eigenen Leitbilder und die Anderer reflektieren können.
	Zielgruppe: Junge Erwachsene zwischen 16 und 26 Jahren. Sie befinden sich überwiegend in der Ausbildung, in der Mehrzahl im Studium. Je nach Veranstaltungsort kommen die jungen Menschen mehrheitlich aus dem städtischen oder ländlich geprägten Raum. Das Angebot findet in der Freizeit der Jugendlichen/jungen Erwachsenen statt. 
	Besonderheiten der Zielgruppe: Die Teilnehmenden haben sich freiwillig für das Angebot entschieden und damit ein grundsätzliches Interesse und wahrscheinlich auch Vorwissen am und zum Thema. Motivation und Lernbereitschaft der Zielgruppe sind hoch. Eine schnelle Auffassungsgabe und eine kurze Aufmerksamkeitsspanne sind typisch für die Altergsruppe - das Angebot weist deshalb abwechslungsreiche Methoden auf. Die körperliche und geistige Fitness ist im Durchschnitt sehr hoch.
In außerschulischen Angeboten wird der in dem Alter ausgeprägte Wunsch nach Gemeinschaft und persönlicher Weiterentwicklung gestillt. Die Zielgruppe ist offen und neugierig, hat Interesse am Kennenlernen Gleichgesinnter und Lust auf (politische) Diskussion und Engagement - dies wird methodisch berücksichtigt (z.B. World Café). 
	Lebenswelt: Im Alter der Zielgruppe verlassen junge Menschen nach und nach ihr Elternhaus und gestalten ihre Freizeit- und Reisetätigkeit zunehmend selbstständig. 
Jeder Mensch hat ein individuelles Bedürfnis nach Neuem und Abenteuer, was sich auch an unterschiedlichem Reiseverhalten zeigt. Den individuellen Erfahrungen wird im Angebot Raum gegeben. 
Junge Menschen in Ausbildung, insbesondere Studierende, haben Stressphasen, im Gesamten jedoch weniger Verantwortung und mehr Zeit als andere Bevölkerungsgruppen. Die Zielgruppe verfügt über eine gewisse Flexibilität und Mobilität in ihrem Leben. Um Neugier und Erlebnishunger zu stillen, ist eine Exkursion in die Natur eingeplant. Das Thema Reisen korrespondiert mit der Lebenswelt der Teilnehmenden. Hierbei werden individuelle Erfahrungen berücksichtigt. Weiterhin wird im Angebot Wert auf eine gemeinschaftliche, gesunde Ernährung gelegt. 
	Gelerntes im Alltag: Die Teilnehmenden reflektieren ihr eigenes Reiseverhalten und identifizieren Werte, Wünsche und Bedürfnisse. Mit dem neuen Bewusstsein soll das zukünftige Reiseverhalten bewusst gestaltet werden (bezogen auf Mobilität, Wahl der Unterkunft, etc.). Zur Erleichterung werden Nachhaltigkeitssiegel vorgestellt und zur Verstärkung der Alltagsintegration wird die Methode "Postkarte" eingesetzt. 
	Lernort: Es handelt sich um ein mobiles Angebot, welches in einem Gruppenhaus mit Übernachtungsangebot und ausreichendem ÖPNV-Anschluss stattfinden kann. Voraussetzung ist weiterhin die Nähe zu einem Brandenburger Großschutzgebiet. 
	Dauer des Angebots: Ein Wochenende, siehe ZIM-Tabelle
	Ökologische Aspekte: Zerstörung der Natur durch Massentourismus,
Schutz der Biodiversität (Nationalparks, weitere Schutzgebiete als touristische Reiseziele),
Ressourcenverbrauch,
CO2-Ausstoß (Mobilität)
	Ökonomische Aspekte: Schaffung von Arbeitsplätzen, 
faire Arbeitsverhältnisse, 
Ökonomie der Länder des globalen Südens
	Soziale Aspekte: Erholung und Erfüllung von Bedürfnissen, 
Privilegien und soziale Ungleichheit/Ungereichtigkeit,
Verdrängung und Segregation, 
Existenzsicherung vs. Abwanderung 
	Kulturelle Aspekte: Kultureller Austausch, Erhalt und Sicherung von Kulturgut
	Check Box20: Yes
	Check Box21: Yes
	Check Box22: Yes
	Check Box23: Yes
	Spannungsfelder: Es werden sowohl die positiven als auch die negativen Einflüsse des internationalen Tourismus auf die Natur vor Ort (Nationalpark vs. Bebauung sensibler Gebiete) sowie auf die Bevölkerung (Verdrängung/Teuerung vs. Arbeitsplätze) beleuchtet. Weiterhin werden die verschiedenen Dimensionen des Themas Reisen und Tourismus gemeinsam mit den Teilnehmenden erörtert und die Zusammenhänge und Abhängigkeiten aufgezeigt. Hier entstehen Spannungsverhältnisse und Zielkonflikte (z.B. Wirtschaftliche Entwicklung vs. Klimabilanz Fernreisen). 
Gesellschaftliche sowie individuelle Lösungsansätze bezüglich dieser Dilemmata werden dann ergebnisoffen gemeinsam mit den Teilnehmenden entwickelt. 
	Methode 1: Exkursion (Wanderung)

(siehe ZIM-Tabelle)
	Methode 2: Künstlerische Gestaltung eines persönlichen Zeitstrahls zum Reiseverhalten. 
	Methode 3: Ein-Schritt-nach-vorn
	Methode 4: 
	Check Box24: Yes
	Check Box25: Yes
	Check Box26: Yes
	Check Box27: Off
	Methode 5: Reflexionsfragen während Methode Zeitstrahl, Ein-Schritt-nach-vorn
	Methode 6: World-Café
	Check Box28: Yes
	Check Box29: Yes
	Methode 7: Künstlerische Gestaltung persönlicher Zeitstrahl, Traumreise
	Methode 8: Zeigen von Kurzfilmen für Pro-Contra-Diskussion 
	Check Box30: Yes
	Check Box31: Yes
	Förderung der Kompetenz: Durch die Beschäftigung mit dem historischen und gesellschaftlichen Phänomen des Reisens wird deutlich, wie individuelle Werte und Normen gepägt werden. Durch die Reflexion der Beweggründe für das eigene Reiseverhalten im Rahmen der beiden Zeitstrahl-Übungen (siehe ZIM-Tabelle) sollen eigene Leitbilder analysiert werden. In der späteren Stakeholderanalyse werden wiederum Perspektiven und Motivation anderer hinterfragt und dabei auch die Auswirkungen des allgemeinen Reiseverhaltens auf Natur und Umwelt deutlich gemacht. Ein Leitbild des alternativen, sanften/nachhaltigen Reisens wird angestrebt. 
	Grundlage für Entscheidung: Ein Teil der Methoden stammt aus Fortbildungen, insbesondere aus der Weiterbildung "Vier Plus - Weiterbildung für Anbieter*innen der BNE". Für die Konzeptentwicklung werden weiterhin verschiedene Methoden-Handbücher und virtuelle Nachschlagewerke verwendet. Die Anpassung und (Weiter-)entwicklung von Methoden geschieht jeweils nach Auswertung der bereits durchgeführten Seminare. 
	Unterstützung: Im Nachgang wird eine Linksammlung zu hilfreichen Websites und Online-Materialien an die Teilnehmenden versendet. Weiterhin gibt es das Angebot des anschließenden Austauschs über soziale Medien. Durch die Methode Postkarte (siehe ZIM-Tabelle) während der Bildungsveranstaltung erfolgt ein zeitversetzter "Reminder" zum Gelernten im Alltag der Teilnehmenden. 
	Evaluation: Zum Ende jeder Bildungsveranstaltung wird die Rückmeldung der Teilnehmenden per Feedbackmethode eingeholt (im konkreten Angebot "Fünf-Finger-Feedback"). Bei erstmaliger Durchführung des Angebots wird ausführliches Feedback mithilfe eines Fragebogens erfasst und im Anschluss Anpassungen vorgenommen. Wird das Angebot im Team durchgeführt, erfolgt nach Abschluss der Veranstaltung eine gemeinsame Besprechung und Auswertung. 

Grundsätzlich findet im Team ein regelmäßiger (ca. einmal im Monat) Austausch und ggf. eine kollegiale Beratung statt. Einmal im Jahr wird eine Klausur zur Überprüfung der Qualität der Bildungsangebote durchgeführt. 
	Kooperationspartner: Noch-ein-Beispiel e.V., Hochschule XY, Brandenburger Jugendumweltverbände
BNE-AG Brandenburg
	Check Box32: Yes
	Check Box33: Off
	Vorbereitung: Bei der Vorbereitung von Bildungsangeboten wird ausreichend Zeit in die Konzeption gesteckt. Der Schwerpunkt liegt in der Erstellung einer ZIM-Tabelle, um eine Übertragbarkeit und Anwendung durch Kolleg*innen zu gewährleisten. Weiterhin unterstützt die ZIM-Tabelle in der praktischen Vorbereitung (Materialliste). Rückmeldungen der Teilnehmenden und aus der Teamreflexion fließen in die neue Planung von Veranstaltungen mit ein. Bedarfe der Teilnehmenden werden ggf. im Vorhinein abgefragt. Neue Mitarbeiter*innen werden bei der Durchführung von Bildungsveranstaltungen unterstützt, z.B. durch Hospitation. 
	Fortbildung: BNE-Methodentag der Servicestelle BNE „Perspektiven wechseln, Wandel gestalten – Globales Lernen in Brandenburg“ (1 Tag) 

BNE-Methodenwerkstatt der Regionalstelle Nordwest "Alles für die Pizza" (1,5 Tage)
	Leitbild: Unser Leitbild wurde in einem mehrstufigen Prozess gemeinsam mit allen Mitarbeiter*innen erstellt. Hierfür haben wir uns insgesamt einen ganzen und zwei halbe Tage Zeit genommen und zunächst unsere gemeinsamen Ziele und Werte identifiziert und unsere Struktur reflektiert. Das Leitbild wird einmal jährlich während der Teamklausur auf Aktualität überprüft bzw. seine Umsetzung im Arbeitsalltag reflektiert. Neuen Mitarbeiter*innen wird das Leitbild vorgestellt. Das Leitbild ist auf unserer Website für Externe einsehbar und ist die Visitenkarte unserer Arbeit und unseres Wirkens. 
	Fairness und Wertschätzung: Als Team haben wir uns auf flache Hierarchien und eine offene Kommunikation auf Augenhöhe geeinigt. Persönliche Bedürfnisse der Mitarbeiter*innen werden berücksichtigt und u.a. in regelmäßigen Personalgesprächen behandelt. Flexible Arbeitszeit und mobiles Arbeiten ist außerhalb von Veranstaltungen möglich. 
Für eine gute Arbeitsatmosphäre investieren wir Zeit in Teambuilding wie beispielsweise Teamtage. 
Die Schaffung eines gesundheitsförderlichen Arbeitsumfeldes, z.B. bezogen auf die Ausstattung unserer Büroräume, versuchen wir gemäß unserer finanziellen Ausstattung umzusetzen. Die Fort- und Weiterbildung aller Mitarbeiter*innen haben wir im Blick. 
	Verkehrsmittel: In der Regel Bus und/oder Bahn. 
	Nachhaltiger Verkehr: Auswahl der Seminarhäuser/Unterkünfte nach Erreichbarkeit, Anfahrtsbeschreibung für ÖPNV, Anpassung der Seminarzeiten an Ankunftszeiten ÖPNV
	Barrierefreie Anreise: Abhängig von Lernort und Ausstattung des jeweiligen ÖPNV.
	Nachhaltige Verpflegung: Bei unseren Veranstaltungen bieten wir vegane Verpflegung an, nach Möglichkeit saisonal und regional sowie biologisch. Wir versuchen so wenige Lebensmittel wie möglich zu verschwenden, z.B. durch Aufbewahrungsboxen nach Catering. 
	Vegetarische Mahlzeiten: Siehe oben. 
	Nachhaltige Anreise: Durch die Berücksichtigung der Erreichbarkeit der Lernorte und Seminarhäuser mit Bus oder Bahn ist eine Anreise mit ÖPNV auch für die Durchführenden der Angebote möglich. Entsprechende Pufferzeiten werden eingeplant, um die rechtzeitige Ankunft zu gewährleisten. Nach Möglichkeit werden die Seminarunterlagen und -materialien in einem Rollkoffer transportiert und wurden auch entsprechend konzipiert.
	Check Box34: Yes
	Check Box35: Yes
	Hemnisse: Beziehen von gebrauchten technischen Geräten über Fördermittel schwierig.
	Schonende Nutzung von Ressourcen: Ökostrom im Büro, Recyclingpapier (2-seitige Nutzung), Printprodukte durch Umweltdruckerei, Mülltrennung, Stoßlüften, Kippschalter bedienen und Stand-by vermeiden. 
Wiederauffüllbare Flipchart-Marker, beidseitige Nutzung von Flipcharts und Moderationskarten; Wiederverwendung von Materialien; wenig Ausdrucke für Teilnehmende (Nachsendung von Materialien per Mail). 
	Beachtung von Umwelt- und Sozialverträglichkeit: Der Erwerb von gebrauchten Produkten wird bevorzugt, bei Neukauf Auswahl von Produkten mit Siegel (blauer Engel).
	Kommunikation von Verhalten: Unser Ansatz gemäß "Whole Institution Approach" wird in unserem Leitbild dargestellt. Unser umweltfreundliches Verhalten auf Seminaren wird den Teilnehmenden erläutert. 
	Siegel: 
	Erreichen der Zielgruppe: Über unsere stetig aktuell gehaltene Website (Link siehe unten) und unseren Social-Media-Kanal.
Über zielgruppenspezifische Programmhefte und Postkarten sowie Aushänge an unterschiedlichen, jugendrelevanten Orten. 
	Webadresse: www.beispielevau.de
	Beratungsbedarf: 
	Fragen und Unklarheiten: 
	Wünsche zur Vernetzung: 
	Themenwünsche: 
	Check Box36: Yes
	Check Box37: Yes
	Check Box38: Yes
	Check Box39: Yes
	Check Box40: Yes


